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allgemeine

Organ t>e? fcfywetjenfcfyett 2ltmee*

Per Sdjttiei3. JMitärjettft&rift XXVI. ^alirgoitg.

öafel, 22. Dft. VI. 3a^att8. 1860. ffr. 43.
£>ic fdjwefjertfdjc 50ii(itärjeitung erfd)eint in wöd)entttd)en ©oopctnummetn, unb jwar jcroetten am SWontag. ©er $rei« bfö

@nbe 1860 ift franco burd) bie ganje ©d)weij $r. 7. —. «Die SBejMungen werben birect an bie aSertagSbanblung „bte &cbw«tfl-
liaufer'febe HUrlaflsbucbbanbluno in paftl" abrefftrt, ber Söctrag wirb M ben auswärtigen Abonnenten burd) 9taft)nabme crboben.

a3erantwerttid)e Diebattten: £an« SBictanb, Dberjt.

Abonnement« auf bie Schweigertfche 9#ilitärs
geitung werben gu jeher Seit angenommen; man
muß fich beßbalb an ba« nächftgelegene ^oftamt
ober an bie &ä>toel&haufct'fcfce SöetlagSbudhhanfcs
Inng in &afel wenben; bie bisher erfchfenenen
Stummem werben, fo weit ber Söorrath au««
reicht, nachgeliefert.

$er Srnweninfanintengna von 1860.

(gortfefcung.)

Stm 6. ©ept. rüdtett 8 3«fa«terie=Sataitlone in*

bie Sinie unb bamit würbe bie Uebuug«btpifton fom=

ptet. E« waren ftattlicbe Sataittone; man burfte'
mit ihnen gufrieben fein. Stun hört man gewöbn=
lieh bie grage: welche« war ba« hefte. Slttein biefe

grage ift febnetter gefragt, at« beantwortet. ^)at
eine Sataitton Ijat biefen Sorgug, bat anbexe {enen;
biefe« geiebnet fuh mehr burch pbtjftfche Kraft ant,
jene« burch Haltung unb Di«gipth. Dabei hfluetu
girt naturgemäß auch ba« Kommanbo be« Satatt^
lonS. Ein alter, beS DienfteS gewobnter Komman=

baut wirb ein in feiner 3"ftruftion »emachtäfftgteS

Sataitton beffer fübren unb ihm mehr Stptomb »er=

teilen, als ein junger unerfahrener ©tabSoffigier ei=-

nem burchauS guten Sataitton. SBenn matt nun
bennod) ein Urtbeit »erlangt, fo geben wir ba« un=

fere at« rein inbhibueüj wir machen feinen Slnfpruch

auf ein atteingüttige«. 3Bir ftetten in biefer Hiuftd)t
obenan, bie Sataittone Str. 38 unb 42 Pon Stargau,
64 pon Bürid) unb 21 pon ©t. ©allen, 27 pon

Safellanb unb 18 Pon Sern; etwa« gttrüdftanben
bie Sataittone 59 »on Sem unb 13 »on Sugem.

Die erfte Srigabe begog ihre Kantonnement« itt
Sengburg, Stieberleng, SJtörifen, @chaft«beim, ©tauf=
fen, Huugenfchwpl unb Stupperfdjwpl; ein Sataitton
biefer Srigabe tag im ©chtoß Sengburg; matt tjatte
biefe Srigabe fofort gu 4 SataiUonen formirt, ba

ma« feine neue Drganifatio« für bie gelbmanöpre«

wollte, fonbern eitte Drga«lfatlo« po« St«fa«g an.

Die gweite Srigabe batte ihre Kantonniruugen in

Dtbmarfingen, Henbfchifott, Dottifon unb Hagtiugen.

Die britte JBrigabe fatttottnirte in SJtägenwpf,
Sraunegg, Slrrbarb, SJtüttigen, Sirr, Sttpftg unb
©cberg.

Die Sage pom 7. unb 8. ©eptember fottten ber

Srigabefchule gewibmet fein. Seiber war bie 2Bitte=

rung fo uugünftig, ba^ fie mehrfach ftörenb el«=

wirfte; am 8. war ber Erergirptafc ber erfien Sri=
gäbe in einen ©umpf perwanbett, fo baß e« un=
möglich würbe, bie Srigabe gu Perehigen; e« würbe
baier ber ©td)erbeit«ble«ft in ben Kantonnirttngen
geßbt.

Der 9., 10. unb 11. ©ept. waren für bie DiPi=
ffott«manöPreS beftimmt. Diefe« 3abr war benfelben

met)r43eit at« bat te|te SJtal gewibmet. E« hatte
ftch in Starberg bie Uebergeugung ber Stotbwen bigfeit
foldjer Uebungen fdjlagenb aufgebrängt, fo hatte Herr
Dberft Dengler ftd) rafch entfehtoffen, brei gange
Sage für biefelben gu perwenben. Der erfte Sag
fptlte ein offenft»e« Sorgeben, ba« Debouchiren ant
einem Defitee, ba« Entwideln ber ©ebtachtlhie bar=

ftetten, ber gweite würbe für eine größere Stüdgug«=
bewegung beftimmt; am britten Sag enbtich follte
ein gewattfamer ghßübergang unterttommett werbett.

Bu biefem Sehuf würbe fotgenbe Drbre be Sa=

taitte au«gegeben:

St»ant=®arbe.

Dberftl. Srümpi.
3 ©chüfcenfomp.: Str. 4, Str. 20 unb Str. 40.
1 EaPaKertefomp., Str. 2.
2/3 6 tt Satterie: Str. 20.

(gürben 10. unb 11. ©ept. bleiben biefe (SorpS iljren
93rigaben einperlei6t).

Haupt=Sreffen.
1. Srigabe.

Dberfi p. ©ongenbach.

attachirt Dberftl. ». ©precher.
3 Sataittone: Str. 13, Str. 18, Str. 38.

Semerfung: ®ibt für biefe SWanöPer« baS Sataitton
Str. 64 an bie britte Srigabe,

1 ©chüfcenfomp. Str. 6.

Allgemeine

M Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerlschen Armee.

Der Schweh. Militäyeitschrist XXVI. Jahrgang.

Basel, 22. Okt. VI. Jahrgang. 1860.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint in wöchentlichen Doppelnummern, und zwar jeweilen am Montag. Dcr Preis bis
Ende I860 ist franco durch die ganze Schweiz Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direct an die Verlagshandlung „die Schweig-
hauser'sche Verlagsbuchhandlung in Kasel" adressirt. der Betrag wird bci den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortliche Redaktion: Hans Wieland. Oberst.

Abonnements auf die Schweizerische Militärzeitung

werden zu jeder Zeit angenommen ; man
muß sich deßhalb an das nächstgelegene Postamt
oder an die Tchw«^aus«r'fche Verlagsbuchhandlung

in Basel wenden; die bisher erschienenen
Nummern werden, so weit der Vorrath
ausreicht, nachgeliefert.

Der Truppenzusammenzug von I8S«

(Fortsetzung.)

Am 6. Sept. rückten 8 Infanterie-Bataillone irr
die Linie und damit wurde dic Uebungsdivision kom-

plct. Es waren stattliche Bataillone; man durfte'
mit ihnen zufrieden fein. Nun hört man gewöhnlich

die Frage: welches war das beste. Allein diese

Frage ist schneller gefragt, als beantwortet. Das
eine Bataillon hat diesen Vorzug, das andere jenen;
dieses zeichnet sich mehr durch physische Kraft aus,

jenes durch Haltung und Disziplin. Dabei infiuen-

zirt naturgemäß auch das Kommando des Batail-
lons. Ein alter, des Dienstes gewohnter Kommandant

wird ein in seiner Instruktion vernachlässigtes

Bataillon besser führen und ihm mehr Aplomb
verleihen, als ein junger unerfahrener Stabsoffizier ei--

nem durchaus guten Bataillon. Wenn man nun
dennoch ein Urtheil verlangt, so geben wir das

unsere als rein individuell; wir machen keinen Anspruch

aus ein alleingültiges. Wir stellen in dieser Hinsicht

obenan, die Bataillone Nr. 38 und 42 von Aargau,
64 von Zürich und 21 von St. Gallen, 27 von

Baselland und 18 von Bern; etwas zurückstanden
die Bataillone 59 von Bern und 13 von Luzern.

Die erste Brigade bezog ihre Kantonnements in
Lenzburg, Niederlenz, Möriken, S chafisheim, Stauf-
fen, Hunzenschwyl und Rupperschwyl; ein Bataillon
dieser Brigade lag im Schloß Lenzburg; man hatte
diese Brigade sofort zu 4 Bataillonen formirt, da

man keine neue Organisation für die FeldmanövreS

wollte, sondern eine Organisation von Anfang an.

Die zweite Brigade hatte ihre Kantonnirungen in

Othmarsingen, Hendschikon, Dottikon und Hägltngen.

Die dritte Srigade kantonnirtc in Mägenwyl,
Braunegg, Birrhard, Mülligen, Birr, Lupsig und
Scherz.

Die Tage vom 7. und 8. September sollten der

Brigadefchule gewidmet sein. Leider war die Witterung

so ungünstig, daß sie mehrfach störend
einwirkte; am 8. war der Ererzirplatz der ersten Brigade

in einen Sumpf verwandelt, so daß es

unmöglich wurde, die Brigade zu vereinigen; es wurde
daher der Sicherheitsdienst tn den Kantonnirungen
geübt.

Der 9., 10. und Ii. Sept. waren sür die Divi-
fionsmanövres bestimmt. Dieses Jahr war denselben

mehr .Zeit als das letzte Mal gewidmet. Es hatte
sich in Aarberg die Ueberzeugung der Nothwendigkeit
solcher Uebungen schlagend aufgedrängt, so hatte Herr
Oberst Denzler sich rasch entschlossen, drei ganze
Tage sür dieselben zu verwenden. Der erste Tag
sollte ein offensives Vorgehen, das Debouchiren aus
einem Defilee, das Entwickeln der Schlachtlinie
darstellen, der zweite wurde für eine größere Rückzugsbewegung

bestimmt; am dritten Tag endlich sollte
ein gewaltsamer Flußübergang unternommen werden.

Zu diesem Behuf wurde folgende Ordre de

Bataille ausgegeben:

Avant-Garde.
Oberstl. Trümpi.

3 Schützenkomp.: Nr. 4, Nr. 20 und Nr. 40.
1 Cavalleriekomp., Nr. 2.
-/z 6 Z? Batterie: Nr. 20.

(Förden 10. und 1!. Sept. bleiben diese Corps ihren

Brigaden einverleibt).

Haupt-Treffen.
1. Brigade.

Oberst v. Gonzenbach.

attachirt Oberstl. v. Sprecher.
3 Bataillone: Nr. 13, Nr. 18, Nv. 38.

Bemerkung: Gibt für diese Manövers daS Bataillon
Nr. 64 an die dritte Brigade.

1 Schützenkomp. Nr. 6.
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3. Srigabe.

Dberft Satfcofen,

attctfbirt: Dberft. 3mer.
3 Sataittone: Str. 42, Str. 59, Str. 64.

1 ©chüfcenfomp.: Str. 42.

Steferpe.
2. Srigabe.

Dberftl. Stliotb-
2 SataiUone: Str. 21 unb Str. 27.

1 ©cbüfeenfontp.: Str. 24.

©enie.

ÜJcafor ©cbumacher.

1 Eomp. ©appeur«: Str. 5.
1 Eomp. Sßontonttier«: Str. 2.

Slrtitlerie.

Dberftl. ». ©reperg.
3 Satterien: Str. 8, Str. 24 unb Str. 20.

Ka»aHerie.

SJtajor Bebuber.
3 Eomp. Dragoner: Str. 4, Str. 10 unb Str. 42.

Stm 9. ©ept. ftettte ftch bie Dipifion um 9 Uhr
SJtorgett« in fongentrlrter ©telhng am ©tegterhau
recht« ber ©traße pon SJtägenwpl ttach Srattnegg
auf; im erfien Sreffen bie 3ufa«terie, im gweiten

bie Slrtitlerie, ba« ©enie unb bie EaPaUerie. Stad)

heenbigtem ©otte«bienft unb nach ftattgetjabter Sor=

fiellung be« gcfammten Dffigier«forp« burch Herrn
Dberft Dengler ben beiben Herren Slbgeorbneten be«

SunbeSrauje«, Herren ©tämpfli unb gornerob,
begann bat SJtanöoer, gu welchem folgenbe Di«pofttio=
nen ertaffen worben waren.

Stltgemeine ©uppofition.
Ehe fthwetgertfche Dioifion, welche hei SJtägenwijl,

Sübtifon, SBohtenfchwpt bereit fteljt, bem Sorrüden
fehblicher Eolottnen »on Srugg ober »on Staratt

her, entgegengutreten, erhält ben Sefebl, ben getttb,
ber in ber Stacht »om 8. auf ben 9. bie Stare bei

Srugg uberfdwitten unb fid) auf bem Sirrfetb ge*

geigt bat, über ben ghß gttrüdguwerfen.

Slu«fütjrung.
1. SJtoment.

Die Sloantgarbe bcfefct bie ttörbltche äEBalbfpifce be«

Sirrbarbwalbe«, ihre Slrtitlerie fietlt ftch gwifchen ber

©traße unb bem SBatb auf. Slm öftllchen Enbe be«

Sirrbarbt wirb ein fiarfe« Detafchement fupponirt.
^>ie 3 anbern ©chüfcenfomp. unter bem Eommanbo
bet Herrn Dberftl. ©tabter, befefcen ben Steubof.

^)ie gange Slrtitlerie gebt unter bem ©chuh, ihrer
Sebedung por bit gur Slpantgarbe unb fietlt fid)
Ihf« berfelben in Satterie.

Die Eapallerie (3 Eomp.) unter SJtajor Berber
getjt um ben SirrharbtWatb unb fietlt fidj recht« ber

Sloantgarbe am SBalbfaum auf, um einen fehbtichen

Angriff gegen ben SBalb in ber gtanfe gu nehmen.

2. SJtoment.

Stachbem biefe Slnorbnungen gum ©chufce be« Sluf=
marfd)e« ber Dbifton getroffen ftnb, rüdt

bie 1. Srigabe Por unb entwidelt fid) in ehern

Sreffe« li«f« ber Slrtitlerie.

Die 3. Srigabe folgt ber Sewegung uttb formirt
bat gweite Sreffen.

Die SÄefembrfgafce ftr. 2 fiettt ftch dxca 600

©ebritte weiter gurüd in SJtaffenftettung am SGBalb auf.

3. SJtoment.

Die ©cbüfcen im Steubof bringen gegen Sirr oor, gur
Dedung ber tinfen gtanfe. Die Steferoebrigabe gebt

rec^t« burd) ben SBalb »or, uttb entwidelt ftch »or bem=

felben in gwei Sreffen; »on ben ©chüfcen (ber St»ant=

garbe) begleitet, recht« gebedt burd) bie EaPaUerie,

geht bie Srigabe gegen ben Sotenweg por, um ben

fehbtichen tinfen gtüget angugreifen.
Die Slrtitlerie folgt, Satterieweife fettemb, »om

rechten gtüget »orwärt«.
Der Slrtitlerie folgt auf circa 100 ©d)ritte, bte

erfte Srigabe 2 Sataitton im erfien, 1 im gweiten

Sreffen.
Die 3. Srigabe folgt auf gleiche Diftang unb in

gleicher SGBeife ber 1. Srigabe.
Sitte« mit flingenbem ©piel, bie 3°ger unb bie

Slrtitlerie fettemb.
4. SJtoment.

Stttade ber gefammten fehbtichen Ea»atlerie. ^ie
3nfanterie formirt bie Quarre'« unb fehltet bie

gtanfen ber Slrtitlerie.
Die Eaoatterie bricht »or, unb wirft ftch auf bie

linfe gtanfe ber fehbtichen Ea»alterie. — Stüdgug
berfeTben.

5. SJtoment.

Die Steferüebrigabe beploiirt am Sotenweg unb

beginnt ba« Stottenfeuer.
Die erfte Srigabe rüdt auf gleiche H^e, ebenfo

bie britte neben bie erfie.
^)ie fchwere Satterie bleibt gwifeben ber Steferpe

unb ber erfien Srigabe im geuer. Die beiben 6 ff
Satterien fabren am rechten gtüget auf, gebedt burd)
bie gange Eaoallerie. — Sltlgemeine« geuer.

6. SJtoment.

Da« gweite Sreffen ber Stefer»e= unb ber 1. Sri*
gäbe begleitet »on 3ager unb ©chüfcen gebt gum Stn=

griff »or; bat erfte Sreffen biefer Srigaben, batait=

lon«weife wieber in Eotonne gefefct, folgt ber Se=

wegung.
Die 3. Srigabe, mit SJtaffen auf bat 1. Satafl=

ton in Eotonne, folgt mit ber 12 8" Satterie in Ste=

fer»e.

Die beiben 6 U Satterien nebft ber Eaoatterie fol=

gen bem Singriff recht« gur ©eite.

Halt. — Serfolgung be« geinbe« burch 3%r=
maffen uttb Eaoatterie.

Diefe« SJtanöoer würbe im ©angen gut ausgeführt;
e« mattgette bie unb ba an ber nötbigen Stafd)beit

unb ©icherheit; fo war ber Singriff ber 2. Srigabe
im 3. SJtoment, al« fie ant bem SGBalb beroorbrach,

etwa« fd)laff; am ©chluffe bet SJtanöoer« ging bie

britte Srigabe, bie in Steferpe perbleiben fottte, ba

ber tinfe gtüget refüftrt würbe unb ber rechte ben

Hauptaugriff ausführen mußte, etwa« bffcfg por.

3m Sttlgemehen aber waren Bufammenbang unb

Bufammenwirfen niebt gu Perfennen.

Die Uebttng bauerte bi« 2 Uhr; bie gange Dl»f=
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3. Brigade.

Oberst Bachofen,

attachirt: Oberstl. Imer.
3 Bataillone: Nr. 42, Nr. 59, Nr. 64.
1 Schützcnkomp.: Nr. 42.

Reserve.
2. Brigade.

Oberstl. Alioth.
2 Bataillone: Nr. 21 und Nr. 27.

1 Schützcnkomp.: Nr. 24.

Genie.

Major Schumacher.
1 Comp. Sappeurs: Nr. 5.
1 Comp. Pontonniers: Nr. 2.

Artillerie.

Oberstl. v. Greyerz.
3 Batterien: Nr. 8, Nr. 24 und Nr. 20.

Kavallerie.

Major Zehnder.
3 Comp. Dragoner: Nr. 4, Nr. 10 und Nr. 42.

Am 9. Sept. stellte sich die Division um 9 Uhr
Morgens in konzentrirter Stellung am Steglerhau
rechts der Straße von Mägenwyl nach Braunegg
aus; im ersten Treffen die Infanterie, im zweiten
die Artillerie, das Genie und die Cavallerie. Nach

beendigtem Gottesdienst und nach stattgehabter
Vorstellung des gcsammten Offizierskorps durch Herrn
Oberst Denzler den beiden Herren Abgeordneten des

Bundesrathes, Herren Stämpfli und Fornerod,

begann das Manöver, zu welchem folgende Dispositionen

erlassen worden waren.

Allgemeine Supposition.
Eine schweizerische Division, welche bet Mägenwyl,

Büblikon, Wohlenschwyl bereit steht, dem Vorrücken

feindlicher Colonnen von Brugg oder von Aarau
her, entgegenzutreten, erhält den Befehl, den Feind,
der in der Nacht vom 8. aus den 9. die Aare bei

Brugg überschritten und sich auf dem Birrfeld
gezeigt hat, über den Fluß zurückzuwerfen.

Ausführung.
1. Moment.

Die Avantgarde besetzt die nördliche Waldspitze des

Birrhardwaldes, ihre Artillerie stellt sich zwischen der

Straße und dem Wald auf. Am östlichen Ende des

Birrhardt wird ein starkes Dctaschemcnt supponirt.
Die 3 andern Schützenkomp, unter dem Commando
des Herrn Oberstl. Stadler, besetzen den Neuhof.

Die ganze Artillerie geht unter dem Schutz ihrer
Bedeckung vor bis zur Avantgarde und stellt sich

links derselben in Batterie.
Die Cavallerie (3 Comp.) unter Major Zehnder

geht um den Birrhardtwald und stellt sich rechts der

Avantgarde am Waldsaum auf, um einen feindlichen

Angriff gegen den Wald in der Flanke zu nehmen.

2. Moment.

Nachdem diese Anordnungen zum Schutze des

Aufmarsches der Division getroffen find, rückt
dte 1. Brigade vor und entwickelt sich in einem

Treffen links der Artillerie.

Die 3. Brigade folgt der Bewegung und formirt
das zweite Treffen.

Die NeservebVigaide Nr. 2 stellt sich circa V00

Schritte weiter zurück in Massenstellung am Wald auf.

S. Moment.

Die Schützen im Neuhof dringen gegen Birr vor, zur
Deckung der linken Flanke. Die Reservebrigade geht

rechts durch den Wald vor, und entwickelt sich vor
demselben in zwei Treffen; von den Schützen (der Avantgarde)

begleitet, rechts gedeckt durch die Cavallerie,
geht die Brigade gegen den Totenweg vor, um den

feindlichen linken Flügel anzugreifen.
Die Artillerie folgt, Batterieweise feuernd, vom

rechten Flügel vorwärts.
Der Artillerie folgt auf circa 100 Schritte, die

erste Brigade 2 Bataillon im ersten, 1 im zweiten

Treffen.
Die 3. Brigade folgt auf gleiche Distanz und in

gleicher Weise der 1. Brigade.
Alles mit klingendem Spiel, die Jäger und die

Artillerie feuernd.
4. Moment.

Attacke der gesammten feindlichen Cavallerie. Die
Infanterie formirt die Quarrs's und schützt die

Flanken der Artillcric.
Die Cavallerie bricht vor, und wirft sich auf die

linke Flanke der feindlichen Cavallerie. — Rückzng

derselben.

5. Moment.

Die Reservebrigade deploiirt am Totenweg und

beginnt das Rottenfeuer.
Die erste Brigade rückt auf gleiche Höhe, ebenso

die dritte neben die erste.

Die schwere Batterie bleibt zwischen der Reserve

und der ersten Brigade im Feuer. Die beiden 6 s
Batterien fahren am rechten Flügel auf, gedeckt durch

die ganze Cavallerie. — Allgemeines Feuer.

6. Moment.

Das zweite Treffen der Reserve- nnd der 1. Brigade

begleitet von Jäger und Schützen geht zum
Angriff vor; das erste Treffen dieser Brigaden,
bataillonsweise wieder in Colonne gesetzt, folgt der

Bewegung.

Die 3. Brigade, mit Massen auf das 1. Bataillon

in Colonne, folgt mit der 12 A Batterie in
Reserve.

Die beiden 6 Batterien nebst der Cavallerie folgen

dem Angriff rechts zur Seite.

Halt. — Verfolgung des Feindes durch Jägermassen

und Cavallerie.
Dieses Manöver wurde im Ganzen gut ausgeführt;

es mangelte hie und da an der nöthigen Raschheit

und Sicherheit; so war der Angriff der 2. Brigade
im 3. Moment, als sie aus dem Wald hervorbrach,

etwas schlaff; am Schlüsse des Manövers ging die

dritte Brigade, die in Reserve verbleiben sollte, da

der linke Flügel refüsirt wurde und der rechte den

Hauptangriff ausführen mußte, etwas hitzig vor.

Im Allgemeinen aber waren Zusammenhang und

Zusammenwirken nicht zu verkennen.

Die Uebung dauerte bis 2 Uhr; die ganze Divi-
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fton beftltrtc hierauf »or ber bunbeStäthltd)en 3lb=

orbnung unb begann hierauf in ihre KantottttementS

gu marfdjiren, bie »on ben meiften erft nach 4 Uhr
erreicht würben. 3m Durcbfchnttt waren bie Srup*
pen über 10 ©tunben in Sewegung obne auffattenbe
Ermübung ober Erfcblaffung gu geigen.

gür baS gweite SJtanöoer am 10. ©ept. würben
folgenbe DiSpofttionen ausgegeben:

Sittgemeine ©uppofition.
Der ben 9. gefchtagene gehb bat ftch über bie

Stare gurüdgegogen, unfere Patrouillen überwachen

bat Ufer. Die Dioifton erhält bagegen in ber Stacht

»om 9. auf ben 10. ben Sefebl einer Pon Slarau
über Sengburg heranrüdenben feinbticben Eotonne
entgegengtttreten unb ihr weitere« Sorrüden gu bem*

men, nötbfgenfatt« aber überlegenen Kräften über bie

Steuß bei SJtettingen att«guweid)en.

8tu«fübmng:
Die Dioifton fammett ftd) SJtorgen« 9 Uhr in

fotgenben ©tettungen: 1. Srigabe bhter Dtbmarftn=
ge« auf bem rechten Süngufer, gront gegen Seng*

bürg; bie Srüden »on Dtbmarftngen mit ©chüfcen
unb 3ägem befefct.

Die 3. unb bie 2. Srigabe recht« »on SJtägenwpl,
bie gront parattet mit ber ©traße nach Sraunegg
in SJtaffenftetlung.

Die Slrtitlerie Por SJtägettwpl gur Seberrfchung
bet Deftle'« (1 Satterie momentan gur 1. Srigabe
betafthirt).

Die Eaoatterie mit gwei 6 ff Kanonen bewacht

bat Sirrfelb unb fteht auf ber ©traße nach Srugg
in ber $obe bet Steubofe«.

Da« ©enie nebft bem Sßontontrah bätt an ber

©äge bei Sübtifon.

t. SJtoment.

Der gehb greift Dtbmarftngen mit SJtadjt an, bie

1. Srigabe giebt ftd) fechtenb nach SJtägenwpt gttrüd
unb fietlt ftch hinter bem Dorfe auf Ihf« (füblich)
ber ©traße nach SJtettingen.

Die gefammte Slrtitterie fud)t burch ibr geuer bat
Debouchtren be« geinbe« »on Dtbmarftngen ber gu

erfcbweren.

Die 3. unb 2. Srigabe geben beim Stäberfommen
be« ©efecbt« auf ein Sataitton be« erfien Sreffen«
in @efecht«ftettung.

Da »on Srugg niebt« gu befürchten fiet)t, wie bie

Serichte ber ^otrouitten betnerfen, fo wirb bie Ea=
»atterie an ben ©tegterhau gegogen unb fietlt fid)

red)t« be«fetben, gront gegen Sraunegg.

2. SJtoment.

geinbliche Slbtbeitungen »erfuchen in ber Sttdjtung

»on Sraunegg au« bem Sirrwatb gu bebouchtren,

bie Eapatlerie wirft fte wieber bittein.
Die Slrtitterie burch ba« geuer ber fehbtichen

©chicen teibenb, wirb bi« Edwrjl gurüdgenommen,
bie 1. Srigabe folgt biefer Sewegung unb nimmt

Ihf« bei Edwpl ehe Stufna$m«ftettung.
©obatb biefe« geftheben, beginnen auch bie 3. unb

2. Srigabe ihren Stüdgug in Srigaben=©tafften oom

linfe» gtüget rüdwärt«, gebedt Pon ben ^länflern.

3. SJtoment.

Die 3. Srigabe fietlt fich bei Edwpl recht« ber

©traße (auf ber Sreite) auf.
Die 2. Srigabe fe&t ihren Stüdgug bi« in« 3Jtüng=

tbal fort, wo fte bhter ber 3. Srigabe ©tettung
nimmt.

Die Eaoatterie giebt fidj um ben ©tegterhau unb
wirft burch, einen rafdjen gtanfettangriff über ben

2Bolf«boben bie fehbtichen $länf!er nach SJtägenwpt
binein, nach »ottgogener Slttade fietlt fte fich, recht«

ber'2. Srigabe im' SJtüngthat in Steferpe.

©ämmttiche ©djüfcenfontp. ber 1. unb 3. Srigabe
unter bem Eommanbo be« Dberftl. ©tabter befefcen

bie weftlldje Sifiere be« Stiggenbübtgebötge«.

4. SJtoment.

Da ber ©egner nur mit SJtübe feine Sataittone
au« SJtägenwpt, ba« in Sranb geftedt ift, tjerau«=

bringen fann, heutigen bie erfte uub britte Srigabe
bett SJtoment gu einem Dffenftpftoß, bem bie gweite

Srigabe in Steferpe folgt; bie ©chüfcen bleiben im
Stlggenbüblgebölg.

5. SJtoment.

Die SBirfung bet Dffenftoftoße«, ber ben nach=

brängenben gehb gurüdgeworfett, benujjenb, ftnb bie

2. Srigabe unb bie Slrtitterie burd) ba« SJtüngthat

gurüdgegangen; nachbem fte bie ©tettung gwifdjen

Kreugader unb Stüti befefct tjaben, treten bie 1. unb
3. Srigabe in gwei Eolonnen, gebedt burch bie ©<hü=

fcen im Stiggenbühtgehötg unb burch bie Eaoatterie
im SJtüngthat ihren "Stüdgug nach. SJtettingen an.

Die Sßontonnier« haben bafetbfi unterhalb ber

©tabt eine Srüde gefdjlagen, ebenfo baben fte für
bie nötbtgen Uebergänge über ben ©chwarggrahen

geforgt; bie ©appeur« richten bie Eingänge ber ©tabt

gur Sertbeibigung her.

Die 1. Srigabe gebt über Dberburg unb bie 310=

menb unb fietlt fieb Ihf« »on ©t. Slntoni auf; bk
3. Srigabe gebt auf ber Hauptftraße gurüd unb pta=

cirt fich recht« Pon ©t. Slntoni.

Die Slrtitterie giebt ftch Satterieweife über bie Steu#

gurüd unb fietlt ftch auf bem rechten Ufer gur De=

düng be« entliehen Slbguge« auf.
Die Eapatlerie folgt ber Sewegung unb fiettt ftd)

hinter @t. Slntoni auf.

6. SJtoment.

Die gweite Srigabe giebt über Sübtifon, bie gront
ber ©tettung bei ©t. Slntoni frei machenb, gur $on=
tonbrüde an ber ©äge; ibre ©chü&enfompagnten be-

tafchlrt fte gur Sefefcung ber ©tabt. SJtit ihren 3ä=

gerfompagnien befefct fie ba« rechte Ufer ttach »ott=

gogenem Uebergang gwiföen Steußgarten unb 3J?el=

tingen.
Die im Stlggenbüljl gefianbenen ©chüfcen folgen

ber Sewegung ber 2. Srigabe bi« gum ©chwarggra=

ben unb beden ihren Stüdgug in Kette. Stuf ber

^öbe Pon ©t. Slntoni begeben fte fich gu ihren refp.

Srigaben.
7. SJtoment.

Um ben enbtichen Slbgug über bie Steuß gu er=

leichtern, werfen fid) bie bei ©t. Slntoni fiebenben

Z3i
fion defilirte hierauf vor der bundeSräthlichen
Abordnung und begann hierauf in ihre Kantonnements

zu marschiren, die von den meisten erst nach 4 Uhr
erreicht wurden. Jm Durchschnitt waren die Truppen

über 10 Stunden in Bewegung ohne auffallende
Ermüdung oder Erschlaffung zu zeigen.

Für das zweite Manöver am 10. Sept. wurden

folgende Dispositionen ausgegeben:

Allgemeine Supposition.
Der den 9. geschlagene Feind hat sich über die

Aare zurückgezogen, unsere Patrouillen überwachen
das Ufer. Die Division erhält dagegen tn der Nacht

vom 9. auf den 10. den Befehl einer von Aarau
über Lenzburg heranrückenden feindlichen Colonne
entgegenzutreten und ihr weiteres Vorrücken zu hemmen,

nöthigenfalls aber überlegenen Kräften über die

Reuß bei Mellingen auszuweichen.

Ausführung:
Die Division sammelt fich Morgens 9 Uhr tn

folgenden Stellungen: 1. Brigade hinter Othmarsingen

auf dem rechten Bünzufer, Front gegen
Lenzburg; die Brücken von Othmarsingen mit Schützen
und Jägern besetzt.

Dte 3. und die 2. Brigade rechts von Mägenwyl,
die Front parallel mit der Straße nach Braunegg
in Massenstellung.

Die Artillerie vor Mägenwyl zur Beherrschung
des Defile's (1 Batterie momentan zur 1. Brigade
detaschirt).

Die Cavallerie mit zwei 6 A Kanonen bewacht
das Birrfeld und steht anf der Straße nach Brugg
in der Höhe des Neuhoses.

Das Genie nebst dem Pontontrain hält an der

Säge bei Büblikon.

t. Moment.

Der Feind greift Othmarsingen mit Macht an, die

1. Brigade zieht sich fechtend nach Mägenwyl zurück
und stellt sich hinter dem Dorfe aus links (südlich)
dcr Straße nach Mellingen.

Die gesammte Artillerie sucht durch ihr Feuer das

Debouchtren des Feindes von Othmarsingen her zu

erschweren.

Die 3. und 2. Brigade gehen beim Näherkommen
des Gefechts auf ein Bataillon des ersten Treffens
in Gefechtsstellung.

Da von Brugg nichts zu befürchten steht, wie die

Berichte der Potrouillen bemerken, so wird die

Cavallerie an den Steglevhau gezogen und stellt sich

rechts desselben, Front gegen Braunegg.
2. Moment.

Feindliche Abtheilungen versuchen in der Richtung

von Braunegg aus dem Birrwald zu debouchtren,

die Cavallerie wirft sie wieder hinein.
Die Artillerie durch das Feuer der feindlichen

Schützen leidend, wird bis Eckwyl zurückgenommen,
die 1. Brigade folgt dteser Bewegung und nimmt

links bei Eckwyl eine Aufnahmsstellung.
Sobald dieses geschehen, beginnen auch die 3. und

2. Brigade ihren Rückzug in Brigaden-Staff len vom

linke» Flügel rückwärts, gedeckt von den Plänklern.

3. Moment.

Die 3. Brigade stellt sich bei Eckwyl rechts der

Straße (auf der Breite) auf.
Die 2. Brigade setzt ihren Rückzug bis ins Münzthal

fort, wo sie hinter der 3. Brigade Stellung
nimmt.

Die Cavallerie zieht stch um den Steglerhau und
wirft durch etnen raschen Flankenangriff über den

Wolfsboden die feindlichen Plänkler nach Mägenwyl
hinein, nach vollzogener Attacke stellt ste fich, rechtS
der' 2. Brigade im Münzthal in Reserve.

Sämmtliche Schützenkomp, der 1. und 3. Brigade
unter dem Commando des Oberstl. Stadler besetzen

die westliche Lisière des Niggenbühlgehölzes.

4. Moment.

Da der Gegner nur mit Mühe seine Bataillone
aus Mägenwyl, das tn Brand gesteckt ist,
herausbringen kann, benützen die erste und dritte Brigade
den Moment zu einem Offensivstoß, dem die zweite

Brigade in Reserve folgt; die Schützen bleiben im
Niggenbühlgehölz.

5. Moment.

Die Wirkung des Offensivstoßes, der den

nachdrängenden Feind zurückgeworfen, benutzend, sind die

2. Brigade und die Artillerie durch das Münzthal
zurückgegangen; nachdem sie die Stellung zwischen

Kreuzacker und Rüti besetzt haben, treten die 1. und
3. Brigade in zwei Colonnen, gedeckt durch die Schützen

im Niggenbühlgehölz und durch die Cavallerie
im Münzthal ihren Rückzug nach Mellingen an.

Die Pontonniers haben daselbst unterhalb der

Stadt eine Brücke geschlagen, ebenso haben fie für
die nöthigen Uebergänge über den Schwarzgraben

gesorgt; die Sappeurs richten die Eingänge der Stadt
zur Vertheidigung her.

Die 1. Brigade geht über Oberburg und die

Allmend und stellt sich links von St. Antoni auf; die

3. Brigade geht auf der Hauptstraße zurück und pla-
cirt sich rechts von St. Antoni.

Dte Artillerie ziebt fich Batterieweise über die Reich

zurück und stellt sich auf dem rechten Ufer zur
Deckung des endlichen Abzuges auf.

Die Cavallerie folgt der Bewegnng und stellt fich

hinter St. Antoni auf.

6. Moment.

Die zweite Brigade zieht über Büblikon, dte Front
der Stellung bei St. Antoni frei machend, zur
Pontonbrücke an der Säge; ihre Schützenkompagnien

detaschirt sie zur Besetzung der Stadt. Mit ihren

Jägerkompagnien besetzt sie das rechte Ufer nach

vollzogenem Uebergang zwischen Reußgarten und

Mellingen.

Die im Niggenbühl gestandenen Schützen folgen

der Bewegung der 2. Brigade bis zum Schwarzgraben

und decken ihren Rückzug in Kette. Auf der

Höhe von St. Antont begeben sie fich zu ihren resp.

Brigaden.
7. Moment.

Um den endlichen Abzug über die Reuß zu

erleichtern, werfen fich dte bei St. Antoni stehenden
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beiben Srigaben in Stngriff«fotottHe gegen ben ant
2Bobtenfd)Wpl bebouchirenben geinb. — Die Ea»al=
terie bricht »or.

Unter bem ©cbufc ihrer ©chwärmattade giebt ftcb

bie 1. Srigabe über SJtettingen, bie 3. über bie $on=
tonbrüde, bie Eaoatterie gittert in rafdjer ©angart
burch SJtettingen gurüd.

Die beiben Srigaben nehmen am rechten Ufer paf*
fenbe ©tetlungen. — Slttgemehe« geuer, unter bef*

fen ©chttfj bie Sßontonbrüde abgebrochen wirb. —
©cbluß.

Sioouaf bei giSliSbacb.
Sluch biefe Uebung hatte ibrett guten Serlattf; am

meiften fonnte ber Stüdgug über bie SßontonSbrüde
im Steußgarten ©toff gum Sabet gehen; bie Srup=
pen würben hier gu febr gufammengebrängt. Sei
ber SßontonSbrftde fteten 2 Stwtonntev« in bie witb
firömenbe Steuß, fonnten aber rafch gerettet werben.

— Da« SJtanöoer enbigte nach * 2 Ubr; wieberum

waren bie Sruppen gebn ©hüben auf ben Seinen.

gür ben 11. ©ept. galten folgenbe Di«pofttionen:

Stllgemeine ©uppofition.
Die Dioifton bat am Stbenb bet 10. Serftärfung

erbalten unb mit berfelben ben Sefebl, fofort wieber

bie Dffenffoe gu ergreifen, bie Steuß gu überfchreften

unb ben ©egner über bie Süng gu werfen; ein gleich*

geitiger Singriff »on Srugg unb SBhbifd) ber gegett

bie littfe gtanfe be« geittbe« werbe biefe Dffenftoe
unterftüfcen.

SluSführung: s.
Die Dioifton wirb in 3 Eotonneu bie Steuß ^t

überfdjreiten fudjen, nämlich:
Die erfte Eotonne beftebenb an« ber gefammten

Slrtitterie mit SluSnabme ber beiben Haubi^güge, beut

^ontontrain, ber Eaoatteriebrigabe, birigirt ftcb über

ben Sranb nach bem Sßlateau »on Eber=Eich.

Die gweite Eotonne beftebenb au« ber 3. 3«fa«=
teriebrigabe folgt ber große« ©traße nach SJtettingen.

^>k britte Eotonne beftebenb ant ber 2. 3"fa«=
terte=Srtgabe unb ben beiben Ha«bit$gügen fteigt in
Steußgarten hinab unb facht bie Slufmerffamfeit be«

geinbe« auf biefen Sßunft gu tenfen.

SBäbrenb ftcb bie Eolonttett auf bem Sßtateau »on

gi«ti«bach orbnen, werben folgenbe Sorbereitungen
getroffen:

1) Die 3. 3ufanteriehrigabe fettbet ihre beiben

©chüöenfompagnien unb 2 3ägerfomp. nach 3Jtel=

lingett gur Serftärfung ber bort beftnbtichen fuppo=

nirten Sefa^ttttg.
2) Die 1. unb 2. 3nfanterie=Srigabe fenben ibre

beiben ©chüfcenfompagttiett por uttb laffen {e 2 3ä=
gerfompagnien at« Unterftü^ung folgen. Diefetben
geben bi« an« Steußufer »or'unb befefcen baSfelbe

oberbalb unb unterbatb SJtettingen, um ber Slrtitterie
ibre Stufftettuttg gu erleichtern.

3) Die Slrtitterie fährt auf, bie beiben Haubi^
güge im ©rünenherg, bie übrigen ©efcbüfce auf bem

Eber=Eich.

4) Der Sßontontrah folgt ber Slrtitterie; bie $on*
tonnier« fefcen, fobatb bie Slrtitterie ©tettung genom=
men hat, bie beiben 3ägerfompagnien ber 1. Srigabe

auf ba« linfe Ufer; ba« ©leid)e gefehlt int Steuß*

garten, wo bie 3ager bie ©äge befefcen.

5) Die $otttonnier« begitttten ben Sau ber $on=
tonbrüde unb ben Sau einer ftiegenbett Srüde im
Steußgarten.

1. Wotnent.

Die 3 Eotonnett Ijaben ftd) unterbeffen in Sewe=

gung gefegt; bie 1. Eotonne refp. bie 1. 3«fa«terie=
Srigabe nebft ber Sapatterle fietlt ftd) hinter ber Sir*
tiflerie im Eber=Eid) auf.

Die 2. Eotonne refp. bie 3. 3nfanterie-Srigabe
geht nach SJtettingen unb orbnet ftch in ber ©tabt
gum Deboud)iren.

Die 3. Eotonne refp. bie 2. 3nfanterie-Srigabe
geht auf ber großen ©traße nach bem Steußgarten
unb beginnt mittetft ber ftiegenbett Srüde Sruppen
an« linfe Ufer gu fefce«.

2. SJtoment.

Die 3. 3«fanterie=Srlgabe »erfuebt ant SJtettingen

gu beboud)iren, wirb aber wieber gurüdgeworfen.

3. SJtoment.

Unterbeffen ift bie Srüde »ottenbet worben; bie

i. 3ufanterie=Srigabe beginnt ihren Uebergang, bie

3. Srigabe bebottfdjlrt oon neuem au« SJtettingen;
fowett bie 2. Srigabe nicht bie ftiegenbe Srüde gum
Ueberfefcen benüfcen fann, gebt fte burd) SJtettingen
über bie Steuß.

Die 1. Srigabe fietlt ftch bei ©t. Slntoni auf; bie

3. Srigabe recht« ber erfien, bie 2. Srigabe unb bie

Eaoatterie hinter ben beiben Srigaben at« Steferpe.

Die Haubifjgüge gehen burch SJtettingen in rafcher

©attgart »or unb ftetten ftcb hei ©t. Slntoni auf,
.um SBoblenfchwpl unb Sübtifon mit ©ranatett gu

bewerfen.
Die fchon aufgelösten 3äger= unb ©chüfcenfom*

pagnien befe^ett ben ©chwarggraben. Die noch re=

ftirenben Kompagnien »on 3ägem unb ©<hüjjett aller
Srigaben werben »orbeorbert unb bublirett ftch in
bie Kette ein. Der Ebef »om ©eneralftah
übernimmt ben Sefeljl über bie gange 3ager= unb ©chü=

fcenmaffe.

4. SJtoment.

Der ©türm gegen bie Stnböben beginnt unter bem

©ebtagen unb Slafen fämmttlcher ©pietteute. ^k
Srigaben folgen bem 3agertreffen.

5. SJtoment.

Die 3ager unb ©chüfcen machen Halt an ber

©tettung oon Kreugader unb Stüti unb werben bort
georbnet.

6. SJtoment.

Die 1. Srigabe fteigt in Eotontte burch SBohten=

fcljwpl berauf; ibr folgt bie EaPaUerie.

Die 3. Srigabe gebt burch Süblifon oor.
Die 2. Srigabe folgt auf ber großen ©traße.
Die noch, auf bem rechten Steußufer heftnbtiche Str-

titterte beginnt ibren Uebergang über ben gluß.

7. SJtoment.

Die 1. unb 3. Srigabe nebmen ©tettung am
Kreugader unb Stüti unb rufen bie 3ager unb ©d)ü=
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beiden Brigaden in AngriffSkolonne gegen den aus

Wohlenschwyl debouchirenden Feind. — Die Cavallerie

bricht vor.
Unter dem Schutz ihrer Schwärmattacke zieht sich

dte 1. Brigade über Mellingen, die 3. über die

Pontonbrücke, die Cavallerie zuletzt in rascher Gangart
durch Mellingen zurück.

Die beiden Brigaden nehmen am rechten Ufer Pas

sende Stellungen. — Allgemeines Feuer, unter dessen

Schutz die Pontonbrücke abgebrochen wird.
Schluß.

Bivouak bci Fislisbach.
Auch diese Uebung hatte ihren guten Verlauf; am

meisten konnte der Rückzug über die Pontonsbrücke
im Reußgarten Stoff zum Tadel geben; dte Truppen

wurden hier zu sehr zusammengedrängt. Bei
der Pontonsbrücke sielen 2 Pontonniers in die wild
strömende Reuß, konnten aber rasch gerettet werden.

— Das Manöver endigte nach ' 2 Uhr; wiederum

waren die Truppen zehn Stunden auf den Beinen.

Für den 11. Sept. galten folgende Dispositionen:

Allgemeine Supposition.
Die Division hat am Abend des 10. Verstärkung

erhalten und mit derselben den Befehl, sofort wieder
dte Offensive zu ergreifen, die Reuß zu überschreiten

und den Gegner über die Bünz zu werfen; ein

gleichzeitiger Angriff von Brugg und Windisch her gegen
die linke Flanke des Feindes werde diese Offensive

unterstützen.

Ausführung: ^

Die Division wird in 3 Colonnen die Reuß ^«
überschreiten suchen, nämlich:

Die erste Colonne bestehend aus der gesammten

Artillerie mit Ausnahme der beiden Haubitzzüge, dem

Pontontrain, der Cavalleriebrigade, dirigirt fich über

den Brand nach dem Plateau von Eber-Eich.
Die zweite Colonne bestehend aus der 3.

Jnfanteriebrigade folgt der großen Straße nach Mellingen.
Die dritte Colonne bestehend aus der 2.

Infanterie-Brigade und den beiden Haubitzzügen steigt in

Reußgarten hinab und sucht die Aufmerksamkeit des

Feindes auf diesen Punkt zu lenken.

Während sich die Colonnen auf dem Plateau von

Fislisbach ordnen, werden folgende Vorbereitungen
getroffen:

1) Die 3. Jnfanteriebrigade sendet ihre beiden

Schützenkompagnien und 2 Jägerkomp, nach

Mellingen zur Verstärkung der dort befindlichen suppo-
ntrten Besatzung.

2) Die 1. und 2. Infanterie-Brigade senden ihre
beiden Schützenkompagnien vor und lassen je 2

Jägerkompagnien als Unterstützung folgen. Dieselben

gehen bis ans Reußufer vor'und besetzen dasselbe

oberhalb und unterhalb Mellingen, um der Artillerie
ihre Aufstellung zu erleichtern.

3) Die Artillerie fährt auf, die beiden Haubttz-
züge im Grünenberg, die übrigen Geschütze auf dem

Eber-Eich.
4) Der Pontontrain folgt der Artillerie; die

Pontonniers setzen, sobald die Artillerie Stellung genommen

hat, die beiden Zägerkompagnien der 1. Brigade

aus das linke Ufer; das Gleiche geschieht tm
Reußgarten, wo die Jäger die Säge besetzen.

5) Die Pontonniers beginnen den Bau der
Pontonbrücke und den Bau einer fliegenden Brücke im
Reußgarten.

1. Moment.

Die 3 Colonnen haben sich unterdessen in Bewegung

gesetzt; die 1. Colonne resp, die 1. Infanterie-
Brigade nebst der Cavallerie stellt sich hinter der
Artillerie im Eber-Eich auf.

Die 2. Colonne resp, die 3. Jnfanterie.Brigade
geht nach Mellingen und ordnet sich in der Stadt
zum Debouchiren.

Die 3. Colonne resp, die 2. Jnfanterte-Brigade
geht auf der großen Straße nach dem Reußgarten
und beginnt mittelst dcr fliegenden Brücke Truppen
ans linke Ufer zu setzen.

2. Moment.

Die 3. Infanterie-Brigade versucht aus Mellingen
zn debouchiren, wird aber wieder zurückgeworfen.

3. Moment.

Unterdessen ist die Brücke vollendet worden; dte

1. Infanterie-Brigade beginnt ihren Uebergang, die

3. Brigade debouschirt von neuem aus Mellingen;
soweit die 2. Brigade nicht die fliegende Brücke zum
Uebersetzen benützen kann, geht sie durch Mellingen
über die Reuß.

Die 1. Brigade stellt sich bei St. Antoni auf; die

3. Brigade rechts der ersten, die 2. Brigade ,md die

Cavallerie hinter dcn beiden Brigaden als Reserve.

Die Haubitzzüge geben durch Mellingen in rascher

Gangart vor und stellen sich bei St. Antoni auf,
.um Wohlenschwyl und Büblikon mit Granaten zu
bewerfen.

Die schon aufgelösten Jäger- und Schützenkompagnien

besetzen den Schwarzgraben. Die noch re-
stirenden Kompagnien von Jägern und Schützen aller
Brigaden werden vorbeordert und dubliren sich in
die Kette ein. Der Chef vom Generalstab über-
nimmt den Befehl über die ganze Jäger- und Schü-
tzenmässe.

4. Moment.

Der Sturm gegen die Anhöhen beginnt unter dem

Schlagen und Blasen sämmtlicher Spielleute. Die
Brigaden folgen dem Jägertreffen.

5. Moment.

Die Jäger und Schützen machen Halt an der

Stellung von Kreuzacker und Rütt und werden dort
geordnet.

6. Moment.

Die 1. Brigade steigt in Colonne durch Wohlenschwyl

herauf; ihr folgt die Cavallerie.
Die 3. Brigade geht durch Büblikon vor.
Die 2. Brigade folgt auf der großen Straße.
Die noch auf dem rechten Reußufer befindliche

Artillerie beginnt ihren Uebergang über den Fluß.

7. Moment.

Die 1. und 3. Brigade nehmen Stellung am
Kreuzacker und Rütt und rufen die Jäger und Schü-
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fcen ein. Die Slrtitterie fucbt ftcb gwifcben ben SJtaf*
fen aufguftetten.

8. SJtoment.

Die 2. Srigabe bringt, gefolgt oon ber Eaoatterie,
gegen Edwpl unb Sreite »or, um ben gehb »on
bort gu »ertreiben. Einige 3agerfompagnien ber

britten Srigabe befefcett ben Stiggenbübt.
Die EaPaUerie perfotgt bis gegen SJtägenwpt.
Dießmal batten wir bie Stechnttng obne ben Hin*5

met gemad)t; fcbon in ber Stacht oom 10. auf ben

11. begann eh wabrbaft fünbftutblid)er Stegen, ber

obne Unterbrechung bis Stachmittags beS 11. bauerte
unb ber alle SÖBege grunbloS machte, bie ohnehin

naffe Umgehung »on SJtettingen in einen ©umpf »er=
wanbelte unb bemmenb in SltleS eingriff. Die $on*
tonSbrüde oberhalb SJtettingen fonnte trofc alter 3tn=

ftrengungen ber wadern ©enfetruppen nicht in ber

beftimmten Beit fertig werben, bie äBagen »erfanfen
bis an bie Stchfen in ben bobentofen SJtoraft; bie

SßontonS unb baS gefammte SJtateriat mußten »on
Hanb an baS Ufer getragen werben. Demgufotge
würbe bie DiSpofttion babin abgeänbert, baß baS

Deboud)fren auS SJtettingen fiattfanb; natürlich litt
baS ©ange barunter. Stach 12 Ubr würbe bie Ue*

bttng abgebrochen. Die fämmttichm Sruppen würben
in baS Dft= unb SBeftforp« georbnet uttb begogen

ibre KantonnementS, baS DftforpS auf bem rechten,
baS SBeftforpS auf bem tinfen Steußufer.

(gortfe§ung folgt.)

fitterarifcheö.

Sammlung ber in Äraft befiebenben ©efe^e1 IBe-
fchlüflTe, JUerorbnungen unb Uarfchriften bee
töunbes über ha« ftymti). Jttititarwefen bi*
3um 31. 3uli 1860.

Herausgegeben uttb gufammengeftetlt unter SJttt*

wirfung fchweig. SJtititärPerwaltungen.
Sem. E. Stauer. 612 ©eiten.

Diefe B«fammenftettung bitft einem wirftichen Se=

bürfniß ab. Durdj bie Steorganifation unfereS SBebr*
WefenS in golge ber neuen SunbeSeinrichtttngen ftnb
eine SJtenge biSber gültiger Sorfchriften babin ge=

faüen, neue bagegen entftanben unb biefeS gange
SJtateriat oon ©efefcen, Sefchlüffen, Serorbnuugen
ic. lag gerftreut in mehr als 10 ©efefceSbänben, fo
ba% man fiunbenlang oft nach biefer ober {euer Se=

ftlmmung fttcben mußte, bie man gerabc gebrauchte.
Stun ift biefeS Süchtein ba, bat in woblgeorbneter
Steibenfotge SltleS enthalt, waS noch an ©efefcen oon
früherer ©üttigfeit bat, waS anbererfeitS feit 1850
neu beftimmt worben ift. E« gerfättt in 13 Stb=

fchnitte. 1) Drganifatorifche«, 2) 2Bebrpftfcht«ent=
hehung, 3) 3Jtannfct,aft«ffala, 4) Sefteibung, Sewaff=
nung unb 3lu«rüftung, 5) ©eniewefen, 6) Stefruti=

rung unb Unterricht, 7) SBaffenfommanbanten unb
3ufpeftoren, 8) Steoifton«wefen, 9) ©trafrecht«pftege,

10) Stegtemente unb Drbonnattgen, 11) ^uloerregat,
12) SJtititärtranSport, 13) Stachtrag. SBfr baben
fein ©efefc »ermißt »on SBicbttgfeit unb ba bie Herren
Herausgeber beabftchtigen, Jährlich eine« Stachtrag

gu geben, ber bie im laufenben 3abr erfcbienenen

neuen Serorbnttngen k. entbätt, fo wirb baS ©ange
fietS »ottftänbig fein. Der Drud ift fattber, ber

$reis biüig. SBir bürfen baber mit »otlem Sted)t

baS fteine SBerf jebem Dfftgier gur Stnfchaffung cm*

pfebten; er wirb nicht fcbwer baran tragen unb bei

mattdjer ©etegenheit bürfte er frolj barüber fein.

£>aö miUtärtfche Zeichnen int &erfaältni$ %n

nnferm $>iiltgfnftem.

(gortfe&ung.)

y. Hiemit wäre bie ©ache überftd)tlich gufammen*

geftettt; nun liegt aber begüglich ber fubjeftioen Sei*

ftungen gwifdjen Stutt unb StichtS einer* unb ber

höchfien fünftlerifchen gertigfeit attberfeitS eine mäch*

tige Kluft, bie wir approrimati» in gelber einleiten
muffen, wenn wir nachher in Kürge ein fategorifcheS

SJtinimttm ftriren wollen. SBir unterfcheiben:

a. Eine Betchnting erfennen, beißt, ftch einen ober*

ffächtichen Segriff »on bem ©egenftänbe machen,

welcher burch biefelbe bargeftetlt ift; ein Kinb er*
fennt eine Betonung, wenn eS ftd) niebt täufebt, in*
bem eS. au«fpricbt: ,,ba« ift ein SJtann, bat ift ein

«ßferb« jc.
' b. Eine Beichnung tefen, heißt, ftd) Pon {eber Eh*

geltjeit berfelben, fo gu fagen »on {ebem ©trich, eben

fowobl Wie »om Bufammenbange be« ©äugen ftare
Stechenfchaft ablegen. Da« Kinb, welcbe« g. S. {e=

ne« Sruftbilb at« bat Portrait feine« Sater« er*

fennt, unb babei bemerft, er habe feine Seine, ift
auf gutem 2Bege, bie Beichnung tefen gu lernen.

Der Dfftgier, weiter ftcb »on alten Sheilen eher

SJtititärfarte Stechenfchaft gu geben weiß, ba^ er bie

Höben unb Siefen, bie Ebenen unb Sergabbänge in
ihrer wahren ©cftalt ftch »orftettt, baß er bie ©ang*
barfeit unb Sertbeibigung«fäbigfeit ber Unebenheiten,

ber ©ümpfe, ber ©ewäffer, gttrtben, Srüden ic. für
biefe ober Jene Sruppe rafch au« ber Karte erfennt,

baß er »ietteicht auch noch ftch ein Urtbeit über an*

ftoßenbe, niebt auf ber Karte »ergeiebnete ©egenben

gu hüben »ermag, ber fann feine Karte tefen unb

wenn er aud) be«balb lange noch fein Beid)ner ift.
Unmittelbar an ba« Sefen einer Beichnung fchließt

ftd) an:
c. Da« Seurtheiten ber Beicbnuug bittftchttich ihrer

Sticbtigfeit unb SJtögticbfeit ober Unmöglichkeit, eine

»om Sefen ber Beichnung beinahe ungertrennlicbe ger*

tigfeit, welcbe burch gleiß, ©tubium unb gute, na*

menttid) münbtlche Stnteitung, obfdjon fcbwer, htmer=

bin noch erlangt werben fann, ohne wirflid) felbft

Beiebnen gu lernen. SJtititärifcb ift biefe gertigfeit
febr wefentltcb; benn e« gibt glätte unb Karten,
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tzen ein. Dte Artillerie sucht sich zwischen den Massen

aufzustellen.
8. Moment.

Die 2. Brigade dringt, gefolgt von der Cavallerie,
gegen Eckwyl und Breite vor, um den Feind von
dort zu vertreiben. Einige Jägerkompagnien der

dritten Brigade besetzen den Niggenbühl.
Die Cavallerie verfolgt bis gegen Mägenwyl.
Dießmal hatten wir die Rechnung ohne den Himmel

gemacht; schon in der Nacht vom 10. auf den

11. begann ein wahrhaft sündfluthlicher Regen, der

ohne Unterbrechung bis Nachmittags des 11. dauerte
und der alle Wege grundlos machte, dte ohnehin
nasse Umgebung von Mellingen in einen Sumpf
verwandelte und hemmend in Alles eingriff. Die
Pontonsbrücke oberhalb Mellingen konnte trotz aller
Anstrengungen der wackern Genietruppen nicht in der

bestimmten Zeit fertig werden, die Wagen versanken
bis an die Achsen in den bodenlosen Morast; die

Pontons und das gesammte Material mußten von
Hand an das Ufer getragen werden. Demzufolge
wurde die Disposition dahin abgeändert, daß das

Debouchiren aus Mellingen stattfand; natürlich litt
das Ganze darunter. Nach 12 Uhr wurde die

Uebung abgebrochen. Die sämmtlichen Truppen wurden
in das Ost- und Westkorps geordnet und bezogen

ihre Kantonnements, das Ostkorps auf dcm rechten,
das Westkorps auf dem linken Reußufer.

(Fortsetzung folgt,)

Literarisches.

Sammlung der in Kraft bestehenden Gesetze, Ge-
schlösse, Verordnungen und Vorschriften des
Sundes über das schweiz. Militärwesen bis

zum 31. Juli i860.
Herausgegeben und zusammengestellt unter

Mitwirkung schweiz. Militärverwaltungen.
Bern. C. Rätzer. 612 Seiten.

Diese Zusammenstellung hilft einem wirklichen
Bedürfniß ab. Durch die Reorganisation unseres
Wehrwesens in Folge der neuen Bundeseinrichtungen sind
eine Menge bisher gültiger Vorschriften dahin
gefallen, neue dagegen entstanden nnd dieses ganze
Matertal von Gesetzen, Beschlüssen, Verordnungen
:c. lag zerstreut in mehr als 10 Gesetzesbäudeu, so

daß man stundenlang oft nach dieser oder jener
Bestimmung suchen mußte, die man gerade gebrauchte.
Nun ist dieses Büchlein da, das in wohlgeordneter
Reihenfolge Alles enthält, was noch an Gesetzen von
früherher Gültigkeit hat, was andererseits seit 1850
neu bestimmt worden ist. Es zerfällt in 13
Abschnitte. 1) Organisatorisches, 2) Wehrpflichtsenthebung,

3) Mannschaftsskala, 4) Bekleidung, Bewaffnung

und Ausrüstung, 5) Geniewesen, 6) Rekrutirung

und Unterricht, 7) Waffenkommandanten und
Inspektoren, 8) Revisionswesen, 9) Strafrechtspflege,

10) Réglemente und Ordonnanzen, 11) Pulverregal,
12) Militävtransport, 13) Nachtrag. Wir haben
kein Gesetz vermißt von Wichtigkeit und da die Herren
Herausgeber beabsichtigen, jährlich einen Nachtrag
zu geben, der die im laufenden Jahr erschienenen

neuen Verordnungen zc. enthält, so wird das Ganze
stets vollständig sein. Der Druck ist sauber, der

Preis billig. Wir dürfen daher mit vollem Recht

das kleine Werk jedem Offizier zur Anschaffung
empfehlen; er wird nicht schwer daran tragen und bei

mancher Gelegenheit dürfte er froh darüber sein.

Das militärische Zeichnen im Verhältniß zu

unserm Milizsystem

(Fortsetzung.)

7. Hiemit wäre die Sache übersichtlich zusammengestellt;

uun liegt aber bezüglich der subjektiven

Leistungen zwischen Null und Nichts einer- nnd der

höchsten künstlerischen Fertigkeit anderseits eine mächtige

Klnft, die wir approximativ in Felder eintheilen

müssen, wenn wir nachher in Kürze ein kategorisches

Minimum firiren wollen. Wir unterscheiden:

«. Eine Zeichnung erkennen, heißt, sich einen

oberflächlichen Begriff von dem Gegenstande machen,

welcher durch dieselbe dargestellt ist; ein Kind
erkennt eine Zeichnung, wenn es fich nicht täuscht,

indem es ausspricht: „das ist ein Mann, das ist ein

Pferd" :c.
' b. Eine Zeichnung lesen, heißt, sich von jeder

Einzelheit derselben, so zu sagen von jedem Strich, eben

sowohl wie vom Zusammenhange des Ganzen klare

Rechenschaft ablegen. Das Kind, welches z. B.
jenes Brustbild als das Portrait seines Vaters
erkennt, und dabei bemerkt, er habe keine Beine, ist

aus gutem Wege, die Zeichnung lesen zu lernen.

Der Offizier, welcher sich von allen Theilen einer

Militärkarte Rechenschaft zu geben weiß, daß er die

Höhen und Tiefen, die Ebenen und Bergabhänge in
ihrer wahren Gestalt sich vorstellt, daß er die Gangbarkeit

und Vertheidigungsfähigkeit der Unebenheiten,

der Sümpfe, der Gewässer, Fürthen, Brücken zc. für
diese oder jene Truppe rasch aus der Karte erkennt,

daß er vielleicht auch noch sich ein Urtheil über

anstoßende, nicht auf der Karte verzeichnete Gegenden

zu bilden vermag, der kann seine Karte lesen und

wenn er auch deshalb lange noch kein Zeichner ist.

Unmittelbar an das Lesen einer Zeichnung schließt

sich an:
«. Das Beurtheilen der Zeichnung hinsichtlich ihrer

Richtigkeit und Möglichkeit oder Unmöglichkeit, eine

vom Lesen der Zeichnung beinahe unzertrennliche

Fertigkeit, welche durch Fleiß, Studium und gute,

namentlich mündliche Anleitung, obschon schwer, immerhin

noch erlangt werden kann, ohne wirklich selbst

Zeichnen zu lernen. Militärisch ist diese Fertigkeit

sehr wesentlich; denn es gibt Pläne und Karten,
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